
auch weiten Kreisen des Séelsofgsklerus willkommen sein, weil es
ir selines geringeren Umfanges doch mıiıt hınreichender Ausführ-
lıchkeıt uüber den außeren Verlauf und dıe grundlegende Bedeutung
des Konzıils unterrichtet. Zudem kommt der eutschen Übersetzungeın selbständiger' Wert egenuber der Oriıginalausgabe Z weiıl iıhr
neben zahlreichen erläuternden Anmerkungen Auszuge Qaus dem 1MmM.-
merhin beachtliıchen Tagebuch des Abtes 1ito Lang VOoO  - Metten be1l-
‘1  T,  efugt sind, der als Präses der bayrıschen BenediktinerkongregationSıtz un: Stimme auf dem Konzıl

Dankenswerterweise ist der eigentlichen Darstellung der Vor-
geschichte und Geschichte des Konzıils ıne knappe krıtıiısche ber-
SIC. uber die Quellen voraufgestellt; hler noch der Aufsatz
VO Mirbs 99  1€ Geschichtsschreibung des Vatıkanischen Konzıiıls  eo
(Historische Zeıtschrift 101, Erwähnung finden können. uch
die Beifügung der beıiden dogmatıschen Konstitutionen 1mM lJateinıschen
Orıginal und deutscher Übersetzung ist wıllkommen. Eıinige kleinere
krgänzungen: Über dıe Haltung des Fürstbischofs Heıinrich Förster
aul dem Vatiıcanum vgl. meine Aufsätze 1m Schlesischen Pastoral-

1925 Das vatıkanısche Konzıil und dıe relıg1ösen Wiırren
INn Schlesien. ach persönlıchen Miıtteilungen des verewigten Prä-
laten Professor Hugo Laemmer hat dieser 1M Auftrage Pıus IA selbst
Döllinger aufgesucht und sıch seine Ruckkehr Zu Kırche hbe-
muht, veal. auch Schweter, Prälat Dr Hu Laemmer, Glatz 1925,280
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Christian Schreiber. Das Lebensbild eines Volksbischofs Von
o Strehler 110.) Berlin 1933, ‚„Germania‘‘. Kart.

2,.00, Ganzleinen M 3.5  ©
Als Dr Christian Schreiber 1m Juli 1899 Vo Germanikum ; inRom Abschied nahm, begleıteten iıhn nıcht I1U dıe degenswünscheseiner Vorgesetzten und Studiengenossen, sondern auch hochgespannteHoffnungen und Erwartungen aller, die den vielseitig begabten,idealen un lıebenswürdigen jJungen Priıester kannten. Er hat dieseErwartungen nıcht enttauscht In raschem ufstieg zZzu Subregensund Regens des Priesterseminars in Fulda berufen, „nebenher‘‘ Pro-fessor der Phılosophıe, Apologetik, Homiletik und Dogmatık, Pre-diger, Beichtvater, Leiter des Domchores 1n Fulda und polıtıscherVorkämpfer, xonnte seine unerschöpfliche Tatkraft und seinen

rastlosen Seeleneifer ıIn seinen ersten ZWanzıg Priesterjahren glän-end bewähren. 1921 VO aps Zu ersten Bischof des wieder -rıchteten Bıstums Meıßen ernannt, leistete in neunjähriger Auf-bauarbeit ın Sachsen Großes, daß w1e berufen schien, das 1929nach dem Konkordat mıt Preußen erstandene Biıstum Berlin als ersterBischof übernehmen. Hıer War a  es, W as zu einem Bıstum ge-nhört, e’  m schaifen Schreiber hat uch diese Rıesenarbeit In denvier Jahren, die ıhm noch vergönn! N, 1m Wesentlichen ndegebracht Der Raubbau seiner Liebenskraft führte D dem schwe-
LE  I Herzleiden, das ıhn September 1933 wegraffte. Domkapi-tular Dr Strehler, eın Studienkollege un! vertrauter Freund, hat demgroßen Bıschof das erste lıterarische Denkmal gesetzt. Es ist WAarkein abgerundetes, endgültiges Geschichtswerk, aber eın wurdiges, 1N-haltsreiches un vornehm ausgestattetes Lebensbild, für das ıhm diekatholische Welt und Vor alle
schuldet das katholische Deutschland Dank

1INZz Dr Grosam.


